
PROJ-NR.

PLAN-NR.

DATUM

MAßSTAB

SATZUNGSFASSUNG

ÜBERSICHT
M 1:50.000

PLANINHALT

PLANUNG 507

1101

31.03.2020

1:1.000

N

BEBAUUNGSPLAN NACH � 13 B MIT
INTEGRIERTER  GRÜNORDNUNG
"WA TABERTSHAUSEN SCHLOSSWEG"

GEMEINDE AHOLMING        SATZUNGSFASSUNG 9OM 31.03.2020
LKRS. DEGGENDORF    ENTWURF 2 9OM 1�.12.2019
NIEDERBA<ERN ENTWURF 1 9OM 29.07.2019

"WA TABERTSHAUSEN SCHLOSSWEG"

ANDREAS ORTNER
LANDSCHAFTSARCHITEKT

TELEFON 09932.9099752
MAIL aortner@soplus.de

Stefan Weiss
Ingenieurbüro

mail @ ib-stefan-weiss . de
tel 09931/72800  fax 09931/907391
Landauer Straße 26,  94447 Plattling



VERFAHRENSVERMERKE

1. 'HU *HPHLQGH AKROPLQJ KDW LQ GHU SLW]XQJ YRP 29.07.2019 JHP¼· � 2 AEV. 1 %DX*% GLH AXIVWHOOXQJ GHV
%HEDXXQJVSODQV EHVFKORVVHQ. 'HU AXIVWHOOXQJVEHVFKOXVV ZXUGH DP 02.10.2019 RUWVÔEOLFK EHNDQQWJHPDFKW.

2. =X GHP EQWZXUI 1 GHV %HEDXXQJVSODQV LQ GHU FDVVXQJ YRP 29.07.2019 ZXUGHQ GLH %HKÎUGHQ XQG VRQVWLJHQ 7U¼JHU
ÎIIHQWOLFKHU %HODJH JHP¼· � 4 AEV. 2 %DX*% LQ GHU =HLW YRP 14.10.2019 ELV 22.11.2019 EHWHLOLJW.

3. 'HU EQWZXUI 1 GHV %HEDXXQJVSODQV LQ GHU FDVVXQJ YRP 29.07.2019 ZXUGH YRP 14.10.2019 ELV 22.11.2019 ÎIIHQWOLFK
DXVJHOHJW.

4. =X GHP EQWZXUI 2 GHV %HEDXXQJVSODQV LQ GHU FDVVXQJ YRP 16.12.2019 ZXUGHQ GLH %HKÎUGHQ XQG VRQVWLJHQ 7U¼JHU
ÎIIHQWOLFKHU %HODJH JHP¼· � 4 AEV. 2 %DX*% LQ GHU =HLW YRP 07.01.2020 ELV 14.02.2020 EHWHLOLJW.

�. 'HU EQWZXUI 2 GHV %HEDXXQJVSODQV LQ GHU FDVVXQJ YRP 16.12.2019 ZXUGH YRP 07.01.2020 ELV 14.02.2020 ÎIIHQWOLFK
DXVJHOHJW.

6. 'LH *HPHLQGH AKROPLQJ KDW PLW %HVFKOXVV GHV *HPHLQGHUDWHV YRP 31.03.2020 GHQ %HEDXXQJVSODQ

JHP. � 10 AEV. 1 %DX*% LQ GHU FDVVXQJ YRP 31.03.2020 DOV SDW]XQJ EHVFKORVVHQ.

7. AXVJHIHUWLJW

AKROPLQJ� GHQ .........................

MDUWLQ %HW]LQJHU �1.%ÔUJHUPHLVWHU� �SLHJHO�

�. 'HU SDW]XQJVEHVFKOXVV ]XP %HEDXXQJVSODQ ZXUGH DP ......................... JHP¼· � 10 AEV. 3 HDOEVDW] 2 %DX*% 
RUWVÔEOLFK EHNDQQW JHPDFKW. 'HU %HEDXXQJVSODQ PLW %HJUÔQGXQJ ZLUG VHLW GLHVHP 7DJ ]X GHQ ÔEOLFKHQ 'LHQVWVWXQGHQ
LQ GHU *HPHLQGH ]X MHGHUPDQQV ELQVLFKW EHUHLWJHKDOWHQ XQG ÔEHU GHVVHQ ,QKDOW DXI VHUODJHQ AXVNXQIW JHJHEHQ. 'HU
%HEDXXQJVSODQ LVW GDPLW LQ KUDIW JHWUHWHQ. AXI GLH RHFKWVIROJHQ GHV � 44 AEV. 3 SDW] 1 XQG 2 %DX*% XQG GLH �� 214 XQG
21� %DX*% ZLUG KLQJHZLHVHQ.

AKROPLQJ� GHQ .........................

MDUWLQ %HW]LQJHU �1.%ÔUJHUPHLVWHU� �SLHJHO�

'HU %HEDXXQJVSODQ PLW GHQ FHVWVHW]XQJHQ LQ GHU FDVVXQJ YRP 31.03.2020 VRZLH GLH %HJUÔQGXQJ �*HKHIW 
YRP 31.03.2020� SHLWH 1 ELV 2� XQG GLH VFKDOOVFKXW]WHFKQLVFKH VRUXQWHUVXFKXQJ YRP 09.12.2019� SHLWH 1 ELV �� VLQG 
%HVWDQGWHLOH GHU SDW]XQJ.
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FESTSETZUNGEN

1.         RÄUMLICHER GELTUNGSBEREICH

1.1 GrHn]H dHs r¼uPOiFKHn GHOWunJsbHrHiFKHs dHs BHbauunJsSOans

2.         ART UND MAß DER BAULICHEN NUTZUNG (§ 5 Abs. 2 Nr. 1, § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 1 bis 11 und § 16 BauNVO)

2.1       WA WA AOOJHPHinHs WRKnJHbiHW naFK § 4 BauNVO

NiFKW ]uJHOassHn ZHrdHn naFK § 4 Abs. 3 BauNVO BHWriHbH dHs BHKHrbHrJunJsbHZHrbHs, sRnsWiJH niFKW
sWÎrHndH GHZHrbHbHWriHbH, AnOaJHn IÔr VHrZaOWunJHn, GarWHnbaubHWriHbH und TanNsWHOOHn

2.2 GrundIO¼FKHn]aKO GRZ
DiH ]uO¼ssiJH GrundIO¼FKHn]aKO GRZ Zird PiW �,35 IHsWJHsHW]W.

2.3 GHsFKRßIO¼FKHn]aKO GFZ
DiH ]uO¼ssiJH GHsFKRßIO¼FKHn]aKO GFZ Zird PiW �,6� IHsWJHsHW]W.

2.5 WandKÎKHn / HÎKH FußbRdHn EG
HÎKHnbH]uJsSunNW HinHs BauJrundsWÔFNs IÔr diH naFKIROJHnd IHsWJHsHW]WHn HÎKHn isW diH HÎKH an dHr anJrHn]HndHn
ErsFKOiHßunJssWraßH.

WandKÎKH isW das HÎKHnPaß YRP HÎKHnbH]uJsSunNW bis ]uP SFKniWWSunNW dHr TrauIZand PiW dHr DaFKKauW.

DiH Pa[iPaO ]uO¼ssiJH WandKÎKH dHr WRKnJHb¼udH bHWr¼JW WrauIsHiWiJ 6,5 P. BHi 3uOWd¼FKHrn Zird ]udHP diH 
Pa[iPaO ]uO¼ssiJH WandKÎKH an dHr FirsWsHiWH auI �,5� P bHsFKr¼nNW.

AbZHiFKHnd YRn ArW. 6 Abs. 9 Ba\BO dÔrIHn GaraJHn HinsFKOiHßOiFK dHrHn NHbHnr¼uPH ansWaWW HinHr PiWWOHrHn 
WandKÎKH YRn 3,�� P HinH PiWWOHrH WandKÎKH YRn 3,5� P auIZHisHn. FÔr IrHisWHKHndH GarWHnJHr¼WHK¼usFKHn in 
GrHn]n¼KH JiOW diHs niFKW.

3. BAUWEISE, ÜBERBAUBAREN UND NICHT ÜBERBAUBAREN GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN

3.1 DiH GHb¼udH sind in dHr RIIHnHn BauZHisH in FRrP YRn Ein]HO� und DRSSHOK¼usHr JHP¼ß § 22 (2) BauNVO ]u HrriFKWHn.
ZuO¼ssiJ sind SrR 3ar]HOOH Pa[iPaO 2 WRKnHinKHiWHn.

             DiH AbsWandsIO¼FKHn riFKWHn siFK naFK ArW. 6 Ba\BO 2�13, sRIHrn niFKW AbZHiFKHndHs JHrHJHOW Zird.

3.2 BauJrHn]H

3.3 ÜbHrbaubarH GrundsWÔFNsIO¼FKHn
DiH GrundsWÔFNsIO¼FKH Zird MH Ein]HOKaus PiW KÎFKsWHns 13� P�, MH DRSSHOKausK¼OIWH PiW Pa[. �5 P� und IÔr GaraJHn
KÎFKsWHns MH 6� P� IHsWJHsHW]W.

3.4 NiFKW ÔbHrbaubarH GrundsWÔFNsIO¼FKHn
AuI dHn niFKW ÔbHrbaubarHn GrundsWÔFNsIO¼FKHn sind unWHrJHRrdnHWH und YHrIaKrHnsIrHiH NHbHnanOaJHn in FRrP YRn
].B. GarWHnK¼usFKHn RdHr HRO]OHJHn ]uO¼ssiJ, MHdRFK niFKW iP BHrHiFK dHr IHsWJHsHW]WHn OrWsrandHinJrÔnunJ.

DiH BauJrHn]Hn dÔrIHn durFK GrundIO¼FKHn YRn bauOiFKHn AnOaJHn ZiH ].B. BaONRnHn, AußHnWrHSSHn, DaFKÔbHrsW¼ndH,
WinWHrJ¼rWHn und THrrassHn uP bis ]u 1,5 P ÔbHrsFKriWWHn ZHrdHn.

4.          VERKEHRSFLÄCHEN (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

®IIHnWOiFKH SWraßHnYHrNHKrsIO¼FKH

VHrNHKrsIO¼FKHn bHsRndHrHr ZZHFNbHsWiPPunJ (MHKr]ZHFNsWrHiIHn IÔr 3arNHn, AusZHiFKHn,
SWraßHnrauPbHJrÔnunJ, TrassHn,  SriYaWHr ErsFKOiHßunJsZHJ)

5. GEBÄUDE / GARAGEN UND NEBENGEBÄUDE / ANBAUTEN

5.1 DaFKIRrP
SaWWHO�, WaOP�, ZHOW� sRZiH 3uOW� und FOaFKd¼FKHr�

WA



5.2 Dachneigung
Sattel-, Walm- und Zeltdach: 18° bis 35°, max. 23° bei zwei Vollgeschossen, es sind nur symmetrische 

Sattel-, Walm- und Zeltdächer mit durchgehender Firstlinie zulässig

Pultdach: 7° bis 12° ; gegeneinander geneigte Pultdächer 7° bis 21° (die breitere Dachhälfte
wird auf max. 2/3 der Gesamtbreite des Daches begrenzt).

Garagen, Nebengebäude und Anbauten dürfen auch als Flachdach mit Dachbegrünung ausgeführt werden.

5.3 Dachdeckung
Zulässig sind kleinformatige Deckungen in gedeckten und matten Rot-, Braun- und Grautönen. Bei Pultdächern sind
auch nichtspiegelnde Blechdeckungen (Stehfalzdeckung) und Dachbegrünung zulässig.

Beim Einsatz von Solaranlagen ist auch eine Volldeckung mit Solarpanelen zulässig.

5.4 Dachgauben sind auf Dächern mit mindestens 28° Dachneigung zulässig. Sie dürfen eine Außenbreite von bis zu 1,5 m
haben und müssen zum Ortgang einen Mindestabstand von 2,0 m aufweisen. Zu anderen Gauben muss ein Abstand von
2,5 m eingehalten werden. Die Oberkante von Gauben muss mindestens 0,5 m unterhalb des Dachfirstes liegen. Bei 
Hauslängen < 14 m sind je Dachfläche 2 Gauben und bei Hauslängen > 14 m sind je Dachfläche 3 Gauben zulässig.

Anstelle der einzelnen Dachgauben ist eine Ausbildung eines Zwerchgiebels mit einer max. Breite von 5 m auf der
jeweiligen Dachseite zulässig. Er ist mittig anzuordnen, ein Abweichen bis 0,5 m aus der Mitte ist zulässig.

Die Gesamtbereite aller Dachaufbauten und Quergiebel darf max. 1/3 der der Trauflänge betragen. Die Dachneigung
des Quergiebels ist der Dachneigung des Hauptdaches anzupassen.

Dacheinschnitte sind nicht zulässig.

5.5 Solar- und Photovoltaikanlagen
Zulässig sind Solarkollektoren zur Warmwasserbereitung und Photovoltaikanlagen zur Stromerzeugung bei gleicher
Neigung des Daches auf der Dachfläche. Aufgeständerte Photovoltaik- und Solarthermieanlagen sind nur auf Flach-
dächern zulässig. Deren Oberkante darf max. 1,5 m über die zulässige Gebäudehöhe ragen. Die äussere Kante der 
Anlage muss mindestens im Abstand von 0,5 m von der Außenkante der Attika errichtet werden. Freistehende 
Anlagen sind nicht zulässig.

5.6 Fassadengestaltung
Die Fassaden sind in harmonischer Farbgestaltung in natürlichen Farbtönen zu gestalten. Grelle Farben sind zu 
vermeiden.

Zulässige Werkstoffe und Wandoberflächen sind:
- Putzfassaden
- Holzfassaden, Holzfassadenelemente
- Fassadenplatten aus

6.         STE//P/ATZBEDARF / GARAGENVORP/ATZ

Pro Wohneinheit sind auf den jeweiligen Grundstücksflächen mindestens 1,5 Stellplätze nachzuweisen. Dezimalzahlen
sind aufzurunden.

1 WE = 2 Stellplätze
2 WE = 3 Stellplätze

Stellplätze sind auch außerhalb der Baugrenzen zulässig. Vor jeder Garagenzufahrt ist ein Vorplatz von mind. 5,0 m 
Tiefe bis zur vorderen Parzellengrenze gerechnet vorzusehen. Der Garagenvorplatz gilt nicht als Stellplatz.

7.  GESTA/T8NG

7.1 Garagenzufahrten und Stellplätze sind wasserdurchlässig zu gestalten (z.B. als wassergebundene Wegedecke, Drain-
pflaster, Rasenfugenpflaster oder Schotterrasen).

7.2 Einfriedungen
Es dürfen sockellose Holz- und Metallzäune an den Verkehrsflächen mit einer Höhe von max. 1,00 m (Sichtdreiecke sind
zu beachten) errichtet werden. Zu den Nachbarparzellen sind in Verbindung mit begleitender Bepflanzung auch 
Maschendrahtzäune mit einer Höhe von max. 1,00 m zulässig. Einfriedungsmauern (z.B. Betonmauer, Gabionenwand
u.ä.) sind nicht zulässig.



Die Zäune müssen einen Abstand zum Gelände von mind. 0,10 m aufweisen, so dass die Durchgängigkeit für Kleintiere
gewahrt bleibt. An den Grundstücksgrenzen zu den Erschließungsstraßen ist ein Mindestabstand der Zäune von 1,00 m
einzuhalten.

7.3 Sichtdreiecke
Die erforderlichen Sichtdreiecke bei den Einmündungen in die öffentliche Straße und bei Privatzufahrten sind von 
sichtbehindernden Anlagen aller Art freizumachen bzw. freizuhalten, die mehr als 80 cm über die Fahrbahnoberkante
der öffentlichen Straße ragen.

7.4 Abgrabungen / Auffüllungen
Bei den Flächen des Baugebiets handelt es sich um relativ ebenes Gelände. Geländeauffüllungen sind auf den 
einzelnen Parzellen nur bis zum angrenzenden Geländeniveau (Höhe des Schloßweges) sowie auf Höhe der 
Erschließungsstraße zulässig. Bei den Parzellen 3, 4, 9 und 10 muss das Gelände so gestaltet werden, dass ein 
Notablauf des anfallenden Niederschlagswassers bei Starkregenereignissen in Richtung Norden jederzeit 
gewährleistet werden kann.

8. VER- UND ENTSORGUNG

8.1 Abwasserbeseitigung

Die ordnungsgemäße Abwasserbeseitigung des Schmutzwassers ist durch den Anschluss an die zentrale 
Vakuum-Abwaseranlage möglich. Die Reinigung des Abwassers erfolgt in der Kläranlage Moos.

8.2 Niederschlagswasserbeseitigung

Das Niederschlagswasser aus der öffentlichen Erschließungsstraße wird über Sickermulden entlang der Wohnstraßen
gereinigt und anschließend über Sickerschächte / Rigolen versickert. Hierbei sind die Vorgaben des Arbeitsblattes
A138 und des Merkblattes M 153 der Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. zu 
beachten. Die Versickerung bedarf der wasserrechtlichen Erlaubnis.

Unter anderem gilt:

- Die Versickerung in Schächten oder Rigolen ist nur bei hinreichender Begründung erlaubt. Die breitflächige 
  Versickerung über eine belebte Bodenzone ist grundsätzlich vorzuziehen.

- Das Niederschlagswasser muss entsprechend gereinigt werden, bevor es dem Grundwasser zugeleitet werden darf.

- Dachoberflächen aus Kupfer, Blei, Zink und Titanzink verbieten sich bei beabsichtigter Versickerung des  
   Niederschlagswassers.

Für die Einzelparzellen gelten die Vorgaben der Niederschlagsfreistellungsverordnung sowie der zugehörigen 
technischen Regeln (TRENGW). Diese sehen eine breitflächige Versickerung des Wassers über den Oberboden vor.

Hinweise:

- Die breitflächige Versickerung erfordert die Bereitstellung von rund 15 % der zu entwässernden Flächen für eine 
   Versickerungsmulde.

- Versickerungsmulden funktionieren nach Frostperioden zeitweise nicht.

8.3 Wassergefährdende Stoffe

Für den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (z. B.Heizölverbraucheranlagen) sind die Anforderungen der 
Bundesanlagenverordnung - AwSV - zu beachten.

8.4 Brauchwassernutzung

Bei der Zulassung von Brauchwassernutzungsanlagen im Gebäude sind die Vorgaben der jeweils gültigen 
Trinkwasserverordnung sowie der DIN EN 1717 und DIN 806 einzuhalten. Brauchwassernutzungsanlagen sind dem 
Gesundheitsamt unaufgefordert anzuzeigen.  Eine Bestätigung des Fachbetriebes zum Einbau der Anlagen nach dem
Stand der Technik und der Wirksamkeit der notwendigen Sicherungseinrichtungen ist dem Gesundheitsamt 
(Landratsamt Deggendorf) vorzulegen.

8.5 Müllentsorgung

Die Mülltonnen sind am Tag der Entleerung rechtzeitig am jeweiligen Einmündungsbereich in den Schloßweg 
durch die Eigentümerbereitzustellen.



9. GRÜNORDNUNG UND FREIFLÄCHENGESTALTUNG

9.� 3ULYDWH GUÔQIO¼FKHQ

DLH SULYDWHQ GUÔQIO¼FKHQ VLQG J¼UWQHULVFK DOV RDVHQ� RGHU :LHVHQIO¼FKHQ DQ]XOHJHQ XQG JHP¼· GHQ FHVWVHW]XQJHQ
]X EHSIODQ]HQ.

=XU DXUFKJUÔQXQJ GHU %DXJUXQGVWÔFNH VLQG SUR DQJHIDQJHQHQ ��� P� QLFKW ÔEHUEDXWHU GUXQGVWÔFNVIO¼FKH HLQ 
KHLPLVFKHU LDXEEDXP GHU :XFKVNODVVH II. RGHU HLQ OEVWEDXP �HDOEVWDPP RGHU HRFKVWDPP� JHP¼· GHU AUWHQOLVWH ]X
SIODQ]HQ. DLH ]HLFKQHULVFK IHVWJHVHW]WHQ 3IODQ]JHERWH NÎQQHQ KLHUIÔU DQJHUHFKQHW ZHUGHQ.

9.� OUWUDQGEHUHLFK

AQ GHU QÎUGOLFKHQ 3DU]HOOHQJUHQ]H GHU 3DU]HOOHQ �� �� 9� �� XQG �� LVW HLQH PLQG. � P EUHLWH 3IODQ]IO¼FKH ]XU AXVELOGXQJ
HLQHV OUWVUDQGHV EUHLW]XVWHOOHQ. DLH GUXQGVWÔFNVJUHQ]HQ VLQG KLHU PLW IUHLZDFKVHQGHQ ]ZHLUHLKLJHQ HHFNHQ DXI 
PLQG. �� � LKUHU L¼QJH ]X EHSIODQ]HQ. DLH HHFNHQ PÔVVHQ ]X ��� � DXV KHLPLVFKHQ :LOGVWU¼XFKHUQ GHU QDFKIROJHQGHQ
AUWHQOLVWH EHVWHKHQ. DHU 3IODQ]DEVWDQG ]ZLVFKHQ GHQ SWU¼XFKHUQ EHWU¼JW ��� P [ ��� P.

9.� AQSIODQ]XQJHQ YRQ %¼XPHQ� SWU¼XFKHUQ XQG VRQVWLJHQ %HSIODQ]XQJHQ VRZLH %LQGXQJ IÔU %HSIODQ]XQJHQ

%DXP ]X SIODQ]HQ� YRQ GHQ YRUJHVHKHQHQ %DXPVWDQGRUWHQ NDQQ JHULQJIÔJLJ XQWHU

%HUÔFNVLFKWLJXQJ ]XNÔQIWLJHU 3DU]HOOHQJUHQ]HQ XQG GHU SULYDWHQ EUVFKOLH·XQJ DEJHZLFKHQ ZHUGHQ.

SWU¼XFKHU ]X SIODQ]HQ

9.� AUWHQOLVWH GHU ]X SIODQ]HQGHQ %¼XPH

%¼XPH I. :XFKVRUGQXQJ �HÎKH �� � �� P�

0LQGHVWSIODQ]TXDOLW¼W�  HSW.� �[Y� SWU DE ����� FP� ELFKHQ PLW %DOOHQ

AFHU SODWDQRLGHV SSLW]�AKRUQ

AFHU SVHXGRSODWDQXV %HUJ�AKRUQ
FDJXV V\OYDWLFD RRW�%XFKH

TLOLD FRUGDWD :LQWHU�LLQGH

4XHUFXV UREXU SWLHO�ELFKH

%¼XPH II. :XFKVRUGQXQJ �HÎKH ����� � �� P�

0LQGHVWSIODQ]TXDOLW¼W�  HSW.� �[Y� SWU ����� FP

AFHU FDPSHVWUH FHOG�AKRUQ

CDUSLQXV EHWXOXV HDLQEXFKH

3UXQXV DYLXP 9RJHO�.LUVFKH

SRUEXV DXFXSDULD EEHUHVFKH

AOOH KHLPLVFKH OEVWE¼XPH �DOWH OEVWEDXPVRUWHQ�� ]XO¼VVLJ VLQG HDOEVW¼PPH � HRFKVW¼PPH

SWU¼XFKHU IUHLZDFKVHQGH HHFNHQ

0LQGHVSIODQ]TXDOLW¼W� YSWU.� � TULHEH� ������ FP

AFHU FDPSHVWUH           FHOG�AKRUQ

CRU\OXV DYHOODQD HDVHO

CRUQXV VDQJXLQHD RRWHU HDUWULHJHO

3UXQXV VSLQRVD SFKOHKH

LLJXVWUXP YXOJDUH LLJXVWHU

LRQLFHUD [\ORVWHXP RRWH HHFNHQNLUVFKH

RRVD DUYHQVLV FHOG�RRVH

SDPEXFXV QLJUD SFKZDU]HU HROXQGHU



Viburnum lantana Wolliger Schneeball

Viburnum opulus Gemeiner Schneeball

Sträucher geschnittene Hecken

Mindestpflanzqualität: Heckenpflanzen aus weitem Stand, geschnitten, 2xv. mit oder ohne Ballen, 80-100 cm

Acer campestre                     Feld-Ahorn

Carpinus betulus                      Hainbuche

Ligustrum vulgare                  Liguster

9.5 Nicht zulässige Gehölze

Nicht standortgerechte, hochwüchsige Gehölzarten mit bizarren Wuchsformen, auffällige Laub- und Nadelfärbungen,

sowie Trauer-, Säulen- oder Hängeformen dürfen nicht gepflanzt werden. Die Pflanzung von Nadelgehölzen (z.B.

Thujen, Wacholder, Scheinzypressen o.ä.) ist unzulässig.

9.6 Grenzabstände

Für Bäume sind mindestens 4,00 m Grenzabstand einzuhalten, für Gehölze über 2,00 m Wuchshöhe mindestens 2,00 m
und für Gehölze bis 2,00 m Wuchshöhe mindestens 0,50 m. Auf die gesetzlichen Grenzabstände wird hingewiesen.

10. BAUANTR�GE / GENEHM,GUNGSFRE,STELLUNGSVERFAHREN

Zu jedem Bauantrag / Genehmigungsfreistellungsverfahren sind bei jeder Ansicht und in jedem Schnitt der Verlauf des
natürlichen und geplanten Geländes darzustellen. Ebenso darzustellen sind die Geländeanschlüsse an die Nachbar-
grundstücke und an die Erschließung.

Die Umsetzung der Festsetzungen zur Grünordnung sind im Eingabeplan oder über einen qualifizierten Freiflächen- 
gestaltungsplan zum Bauantrag / Genehmigungsfreistellungsverfahren nachzuweisen.

Über die Versickerungsanlagen sind genehmigungsfähige Planunterlagen einschließliche Berechnungen vorzulegen.

11. WASSERFL�CHEN UND FL�CHEN FÜR D,E WASSERW,RTSCHAFT, DEN H2CHWASSERSCHUTZ UND D,E REGELUNG
DES WASSERABFLUSSES

Umgrenzung von Flächen für die Wasserwirtschaft, den Hochwasserschutz und die Regelung des

Wasserabflusses, hier: Flächen für Versickerung des Niederschlagswassers

12. S2NST,GE PLANZE,CHEN

vorgeschlagene Parzellen-Nr.

Parzellengröße in m²

vorgeschlagener Standort für Hauptgebäude

vorgeschlagener Standort für Garagen / Carports / Nebengebäude

Maßangaben in Meter

729 m²

15,7

14



HINWEISE

%2'EN'EN.0�/E5

%ei allen %odeneingriffen iP 3lanungsgebiet Puss daPit gerechnet Zerden� dass Pan auf %odendenNPäler stÎßt� )Ôr
%odeneingriffe Meglicher Art iP *eltungsbereich des %ebauungsSlanes ist eine denNPalrechtliche Erlaubnis geP� Art� ��1
%a\'Sch* notZendig� die in eineP eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der zuständigen 8nteren 'enNPalschutzbehÎrde zu
beantragen ist� 

/AN'WI57S&HA)7 � AN*5EN=EN'E N87=8N*EN

.Ônftige AnZohner Zerden darauf hingeZiesen� dass sich das %augebiet iP näheren 8Pgriff zu landZirtschaftlich genutzten
)lächen befindet und soPit die ortsÔblichen EPissionen durch Staub� /ärP und *eruch bei der *Ôlle� und 3flanzenschutz�
Pittelausbringung soZie bei Erntearbeiten und %eregnung hinzunehPen sind� 'iese EPPissionen NÎnnen auch aP
Wochenende und zur Nachtzeit entstehen� Ma nach Saison und Witterung�

0ASSNAH0EN =80 S&H87= V25 S7A5.5E*ENE5EI*NISSEN 8N' S785=)/87EN

· Es Zird ePSfohlen� Eingangsbereiche und 2berNanten von /ichtschächten soZie außenliegenden .ellerabgänge
Pindestens 1� bis �� =entiPeter hÎher als die uPgebende *eländeoberfläche zu Slanen�

· Es sind VorNehrungen zu treffen� uP einen 5ÔcNstau aus der .analisation zu verPeiden�

.A%E/HA8SANS&H/´SSE

)Ôr die .abelhausanschlÔsse dÔrfen nur ParNtÔbliche EinfÔhrungss\stePe� Zelche bis Pind� 1 bar gas� und Zasserdicht sind�
verZendet Zerden�

A/7/AS7EN
Hinsichtlich etZaiger vorhandener Altlasten und deren Zeitergehende .ennzeichnungsSflicht gePäß %augesetzbuch soZie
der boden� und altlastenbezogenen 3flichten ist durch die zuNÔnftigen %auherren ein gebÔhrenSflichtiger Abgleich Pit deP
aNtuellen AltlastenNataster des /andNreises 'eggendorf durchzufÔhren�

§ 13b Einbeziehung von Außenbereichsflächen in das beschleunigte Verfahren

%is zuP 31� 'ezePber ��1� gilt § 13a entsSrechend fÔr %ebauungsSläne Pit einer *rundfläche iP Sinne des § 13a Absatz 1

Satz � von Zeniger als 1� ��� 4uadratPetern� durch die die =ulässigNeit von Wohnnutzungen auf )lächen begrÔndet Zird� die
sich an iP =usaPPenhang bebaute 2rtsteile anschließen� 'as Verfahren zur Aufstellung eines %ebauungsSlans nach Satz 1
Nann nur bis zuP 31� 'ezePber ��1� fÎrPlich eingeleitet Zerden� der Satzungsbeschluss nach § 1� Absatz 1 ist bis zuP 31�
'ezePber ���1 zu fassen� Voraussetzungen fÔr das beschleunigte Verfahren liegen vor� Zenn die *rundfläche iP Sinne des  §
13a Abs� 1 Satz � %au*% i�V�P� § 1� Abs� � %aunutzungsverordnung Zeniger als 1����� P� beträgt�

'er %ebauungsSlan nach § 13b %au*% �WA 7abertshausen SchloßZeg� hat Ôberbaubare *rundsstÔcNsflächen in eineP
8Pfang von rund 11���� P� ausgeZiesen�

%ei einer festgesetzten *5= von ��3� beträgt die Pa[� Pit HauStgebäuden Ôberbaute )läche   ����� P� und soPit Zeniger als
1����� P�� 'ie Voraussetzungen fÔr das beschleunigte Verfahren sind soPit erfÔllt�

'ie geSlante %ebauung grenzt direNt an iP =usaPPenhang bebaute 2rtsteile an�
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